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durch die Geschichte begleitet. Hophan sucht diese Mfihewdfing darzulegen. Über
tausend Zitationen bewelsen, mıt welichem Fleiß 81C. der Autor Schrift und Ira-
ditıon vertieit hat. Wie nıcht anders zZuUu erwarten, ıst dıe Offenbarung Gottes überall
das feste Fundament unı che belebende Seele;: weıter Raum ıst auch der theologischen
Spekulation gewährt, wobei mıt weıtem Abstand der „Doctor Angelhlicus“, VOT den
übrıgen Meiıstern der Theologie der alten, uen un allerneuesten e1t dominiert.
kın geschichtlicher berblick über die Aussagen der Kunst Zu diesem "Thema bıldet
eine willkommene Draufgabe. Vor Privatoffenbarungen, prıvaten Engels- und Teuf:
erscheimnungen WIT'| der Lieser verschont.

„Über einem Engelbuch muß e1in Hauch Poesie hegen wıe  Za eın Duft 2aus jenseltigen
(GJärten“ S 10) Diese VO. Autor sgelbst gestellte Forderung erf ül eın Werk ın vollem
Maße. Nıcht selten wandelt sıch die sprachlich geschliffene Beschreibung in Betrachtung
und mündet AusSs ın eınen Hymnus. Zum Unterschied VO den früheren Hophan-
Büchern hat der Verlag diesen and mıt ganzseitigen (aber leıder nıcht mehr-
farbigen) Bildern alter un: moderner Meister ausgestattet. Man fragt D} Warunlll dem
Lieser jene Darstellungen vorenthalten werden, auf die sıch der ext mehrmals 324,
330) ausdrücklich bezieht. kın präzıses Stichwortverzeichnis macht flieses Werk
willkommenen RBehelf für Kanzel und Schule.

Linz Josef Sfbjäyr
Moraltheologie und Sozialwissenschaft

Der schwierige Alltag des Christen. Von L Lebret [ IR Suavet. Aus dem
Französischen übersetzt und herausgegeben VOo Jakob avıd. (Sammlung „ Zu uÜDXNs
komme Dein Reich”). Luzern 1956, Räber Cie Leinen sir. 9.90, 9.5  —

Der Thomas VO: Aquın kennt vierz1g Iugenden und, entsprechend der Mög-
lichkeit, die christhche Mıtte durch ein „Zuviel” der „Zuwenig“ verlassen, achtzig
Laster. Lebret und Suavet, 1m sozialen und relig1ösen Leben Frankreichs hochverdiente
Dominikaner, stellen unNns hıer jedoch nıcht noch einmal die allgemeinen und unver-
änderlichen Grundsätze der natürhlichen thık und der christlichen Moral Vor Augen,
sondern konkrete Anwendungen, die S1C. aus jenen für die sıttliıche Entscheidung
ergeben. Gatten, Kıltern, Erzieher, die Hausirau, die Witwe, der Reiıfende, der Pensilo-
nıst, der Verbraucher, der Sparer, der Kranke, der Student, der Arbeiter, Angestellte,
Bauer, Techniker, Unternehmer, Bankier, Händler, Beamte., Kadiosprecher, der Bürger
und Steuerzahler, der Tourist, der Seelsorgsgeistliche, cdie Ordensoberin, der Franzose
und der Österreicher, der Imperalıst und der Wiıderstandskämpfer alle finden
diesem uch ıhre praktischen Punkte für TE Gewissenserforschung und 1nen kraft-
vollen Antrıeb, pOositıv das Wahre, Lchte, Vollkommene ihren schwıerigen
Alltag zZu meiıstern.

Österreicher, alte dir den Spiegel VOor das Gesicht, bıst du der bıst du nicht
„KFıner schönen un!: großen Vergangenheit nachträumen un! dabei die Aufgaben der
Gegenwart Zzuwenig erns nehmen. Relig1öse Tradition mıt relıgıöser Lebendigkeit
un! Echtheit verwechseln. Die sozlalen Probleme ZUuWweN1Ig ernst nehmen. Den hieben
ott einen guten Mann seın lassen“ 237).

Linz A Josef Sterr

Abixamllungen E thık und Moraltheologie. Von Dr. endelin Rauch (F)
Herausgegeben VO.  - Konviktsdirektor Dr. Robert Schlund. 4.04.) Mit ınem
Tiıtelbild Freiıburg 1956, Verlag Herder. Leinen DM

Die Verehrer W endelin Rauchs werden S1C. freuen, diese Abhandlungen nach
seınem Ableben (er starb 1954 als Erzbischof VO.  5 Freiburg) aus dem Lterarıschen Nach-
laß die Öffentlichkeit gebracht werden. Hat doch eın Maßgeblicher über den thiker
und Moraltheologen Rauch das Urteil gefällt „Hier War mMIr, wäas die spekulative,
grundsätzliche Se1ite angeht, tacıle princeps ıinter pares! Mir ıst keiner bekannt, der

dieser Beziehung Klarheıt, Präzision un Festigkeit gleichkommt“ Fr.
Hürth Rauch arbeitete einer „Christlıchen Sittenlehre“, die leider nicht
vollenden konnte. Was davon schon ausgearbeıtet W: findet sıch ın diesem Buche
und beweist, daß der Verfasser die n} Sittenlehre aus dem eınen Gedaflnken ent-
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falten wollte: ,,  216e ahrheit tun. Dasselbe beweisen die zwoölf „Einzelabhandlungen“,
die, jeweils VO:  s aktuellen Problemen ausgehend, grundsätzliche Lösungen un| Ant-
worten bringen.

Linz a. Dr. Ferdinand Spiesberger
>  rıß der katholischen Gesellschaftsiehre. Von akoh &: ”  €  o  D F, (AIL u 240.)rreiburg 1956, Verlag Herder. Leinen 11.820
Der Verfasser, Hochschulprofessor ın Freising, biletet 1n€ knappe, ber doch

gründliche Zusammenfassung der katholischen Sozilallehre. Es 1st wohl nıchts ÜDer-
sehen worden, das Interesse verdient, und VOoOr allem nıchts Aktuelles. Das uch wird
besonders wertvoll, da ımmer wıeder auf die bezüglichen päpstlichen Enzykliken
und anderen Enunzlationen über diese Fragen zurückkommt. Nutzen werden VO:  - se1iner
Lektüre nıcht bloß Priester un Theologen haben, sondern uch alle Laiep, die siıch
mıt sozıalen Fragen und sozıaler Arbeit befassen.

Linz a. Dr WFerdinand Spiesberger
irtschaft und Gesellschaft.. L. Grundfragen. Von Oswald Nell-Breuning

M San 462.) Freiburg 1956, Verlag Herder. Leimen DA 27,.50
Das vorhliegende uch ıst keine systematische Darstellung der Wiıirtschaftslehre,

noch weniıger eın Lehrbuch der Soziologie, sondern ıne Sammlung VO.:  D Vorträgen un:!
Aufsätzen, die der bekannte Sozialwissenschaftler Oswald VO.:  b Nell-Breuning
während der ehn Jahre seıt dem zweıten Weltkrieg gehalten bzw. verfaßt hat Jedes
einzelne Kapıtel des Buches ist gegenwartsnahe, OZUSaßgECN VO.:  5 den heutigen Verhält-
nıssen verlangt un: konkret für 816 geschrieben, ob DU der Fınführungsvortrag autf
der erstien katholisch-sozialen Woche 1n München 1947 er „Christliche Gesellschafts-
ordnung“” ıst, eın Referat über das 1Lohnproblem im wıssenschaftlichen Beirat des
Bundesministeriums für Wirtschaft der e1n Zeitschriftenartikel, in dem der anerkannte
Yachmann Z Frage der Fnteignung der der famıliengerechten Wohnung das Wort
ergreift. Dank dem gründlichen Wissen und der Kenntnis der jewelligen Sachlage ist
iıhm möglich, immer treifende Frläuterungen und Richtlinien geben, wohbhei die
Bedeutung der 1ın den päpstlichen Enzykliken niedergelegten und VO  - christlichen
Wissenschaftlern weıter entwıckelten Sozjallehre betont Geltung gebracht wıird.
Kıs ıst.  sa selbstverständlich, daß 1 aufe eines Jahrzehntes be1ı dem tetien Wechsel
der Siıtuation Varıanten der Ansıicht des Autors aufscheinen. „Wenn WIT allgemein
5 bewußt sınd und unXns etwas darautf Lun, ıIn dıesen ehn Jahren ungeme1invael zugelernt haben, dann sollte INnNan ke  ıne Schwierigkeiten darın sehen, zuzugeben,abe 1 einzelnen auch umlernen und sıch berichtigen muüssen. Die grundsätz-
che Haltung ist. geradlinıg” (S Y1) Ich möchte noch dazusetzen: Für den aufmerk-
Samen Leser dieses Buches ıst gewıß ınteressant, die Kntwicklung mancher An-
schauung eobachten und erkennen, daß WIF 1n diesem Jahrzehnt viel dazu-
gelernt aben. Zunächst lıegt der erste and des Werkes VOrT, welcher die „Grund-
{ragen“ behandelt, die zusammengefaßt werden unfier den Aufschriften: Grundsatz-
fragen, Wirtschaft un:« Gesellschaft, Mensch, Arbeıt, eruf und Gesellschaft, Grund
und Boden, Wohnung und Famihe, Kigentumsrecht, Einkommen und Kapıtalbildung.Kın zweıter and (n Vorbereitung) soll besonders interessante Kınzelfragen, wI1ie€e
Gewerkschaften, eld und Sparen, Lastenausgleich U, ehandeln. Eın umiang-reiches SDachregister erhöht die praktische Brauchbarkeit des Werkes.

Schwaz (Tirol) Dr. Pax Leitner
Katholische Soziallehre und modernes Apostolat. Von Johann SchaschingInnsbruck — Wien — München 1956, Tyroha-Verlag. Kart 6.80.
Schasching, Dozent für Sozlologie der Universität Innsbruck, fußt auf jenerrfülle von AÄußerungen des Papstes den Fragen des modernen Gesellschafts-

lebens, die die Freiburger Professoren Utz und Groner ı1n ihrem
zweıbändigen Werk „Soziale Summe Pius XF (Paulus-Verlag, Freiburg/Schweiz)
zusammengetragen haben Er ordnet ber den Stoff nach selbständig gewählten
systematıschen Gesichtspunkten. Schasching versucht, die wirtschaftliche, gesell-schaftliche, religiöse 1330[ siıttliche Welt des Unternehmers, Arbeiters und der Menschen

Dorf VOoO.  s heute zeichnen. Er würdigt jene Lebenszentren un Kınrichtungenmodernen Gesellschaftsorganismus, die VO.:  - entscheidender Bedeutung für das


